




Sonntag, 26. Oktober | 10 – 16 Uhr 
Bismarckstraße 62, Rimbach 
Am 26. Oktober von 10 bis 16 Uhr findet in der Bismarckstraße 
62 ein großer Hausflohmarkt statt. Neben vielen tollen 
Schnäppchen gibt’s leckeren Kuchen und frischen Kaffee.  

Organisiert vom Kindertreff e.V. Rimbach/Zotzenbach.
Vorbeikommen lohnt sich!

Hausflohmarkt  

Sonntag, 30. November | ab 12 Uhr 
Dorfplatz und Dorfgemeinschaftshaus 
Am 1. Adventssonntag laden die Erlenbacher, Linnenbacher 
und Seidenbacher Vereine zum traditionellen Adventsmarkt 
in Erlenbach ein. Im beheizten Dorfgemeinschaftshaus gibt 
es ein Kuchenbuffet und auf dem Platz warten herzhafte 
Speisen, Waffeln, Zuckerwatte, Lebkuchen und Plätzchen. 
 
Musikalisch begleiten die Schule am Katzenberg, der 
Posaunenchor, der Dorfchor, das Akkordeonorchester Fürth 
und die Odenwälder Trachtenkapelle. Tombola, Feuerwehr-
Würfelspiel und der Nikolaus mit Kutschfahrt sorgen für 
Unterhaltung. In der Bastelbude können Kinder Geschenke 
basteln und Wunschzettel beim Weihnachtsmann abgeben. 
Ein Teil des Erlöses geht an den Kindergarten Erlenbach und die 
Schule am Katzenberg. Wir freuen uns auf viele Besucher!

Adventsmarkt in Erlenbach  
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Text von Melena Schneider und Heinz Emig

Der kloa Prinz 
Der bekannte Klassiker 'Der Kleine Prinz', ursprünglich geschrieben von Antoine de Saint-
Exupéry, wurde in den Odenwälder Dialekt übersetzt und wird bald veröffentlicht. Wie es dazu 
kam, können  Sie in diesem Beitrag erfahren.

„Mer sieht blous mim Herz gut. Es wesentlische is fa die 
Aache usichtbar.“ Dieser Satz mag vielen von Ihnen vertraut 
vorkommen. Vielleicht aufgrund der sprachlichen Nähe des 
Dialekts, vielleicht auch, weil Sie seine literarische Herkunft 
kennen: Es ist eines der wohl bekanntesten Zitate aus dem 
kleinen Bändchen 'Der Kleine Prinz' von Antoine de Saint-
Exupéry. Nun wäre dieses Buch schon an sich in dieser 
Themenausgabe zum Schwerpunkt „Nacht“ erwähnenswert, 
liebt der kleine Prinz doch Sonnenuntergänge, bereist sehr 
gerne andere Planeten und schaut in die Sterne. Doch das ist 
nicht der Grund, warum wir ihn hier erwähnen.

Dafür müssen wir ein paar Monate in der Zeit zurückgehen: 
Im März dieses Jahres veröffentlichten wir eine Ausgabe 
zum Thema Dialekt und Sprache. Wir freuten uns sehr über 

positive Rückmeldungen, die uns zu dieser Ausgabe erreichten. 
Eine davon war jedoch besonders: Sie stammte von Martina 
Emig aus Erlenbach, die uns eine Projektidee vorstellte – die 
Veröffentlichung einer Übersetzung von 'Der Kleine Prinz' im 
Odenwälder Dialekt.

Nun sind unsere Redaktionsmitglieder zwar hier aufgewachsen 
und durchaus imstande, diese doch besondere Art der 
Silbenverknüpfung zu verstehen und wiederzugeben, doch ein 
ganzes Buch im Dialekt zu verschriftlichen, wäre nun wirklich 
eine zu große Aufgabe gewesen.

Das war jedoch auch nicht das Ziel. Eine Übersetzung lag bereits 
vor, geschrieben von Heinz Emig, der in seinem Leben das 
kulturelle Geschehen seiner Heimatgemeinde Erlenbach wie 
kein Zweiter geprägt hat. Das Dialektsprechen und -schreiben 
war für ihn Heimatgefühl und es war ihm ein großes Anliegen, 
dies am und im Leben zu erhalten. Er war über 60 Jahre aktiv 
im Freundeskreis Erlenbacher Tierpark der Gemeinde Fürth, 
war Gemeindevertreter in der früher noch selbstständigen 
Gemeinde Erlenbach und arbeitete nach der Eingemeindung 
ehrenamtlich im Gemeindevorstand an der Seite von 
Bürgermeister Gottfried Schneider. Er führte Interessierte 
durch die Erlenbacher Museumsscheune und kümmerte sich 
beständig und zuverlässig um die Zukunft des Ehrenamts 
seiner Gemeinde. Ihn prägte seine Liebe zur akribischen 
Recherche und Vermittlung lokaler Geschichte und er tat dies 
als Malermeister auch in Form von Mal- und Zeichenarbeiten. 
Seine selbstgestalteten Jahreskalender 'Damals und Heute', 
die historische Gebäude, Höfe, Trachten, Alltagsgegenstände, 
Musikinstrumente und Handwerksgeräte der Gemeinde 
Erlenbach darstellten, waren allseits beliebt. Im vergangenen 
Jahr, im Alter von 88 Jahren, ist Heinz Emig verstorben. Die 
Veröffentlichung seines Werks 'Der Kloa Prinz im ourewäller 
Dialekt mit Bilde vum Iwwesetzer', über die er selbst zu seinen 
Lebzeiten nachgedacht hatte, lag seiner Tochter Martina Emig 
sowie seinem Enkel Jan Hendrik Emig in besonderer Weise am 
Herzen.

Vom Engagement des Autors und seiner Angehörigen 
inspiriert, hat unsere Redaktion mit der Unterstützung von 
Wolfgang Arnold im Lektorat ein kleines Buch gestaltet, in 
dem Heinz Emigs handgezeichnete Bilder in Farbe sowie 
seine Originalübersetzung in haptischer Form verewigt sind. 
Dabei waren wir bemüht, Heinz Emigs Wortwahl originalgetreu 
wiederzugeben, um dem Charakter des Memoriums, das dieses 
Buch darstellen soll, gerecht zu werden. Von Martina Emig 
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wissen wir, dass Heinz Emig sich während der Übersetzung viele 
Gedanken über die Wortwahl machte und bei der Übersetzung 
stets den inneren Klang des Originals vor Augen hatte.

Voraussichtlich ab Dezember wird dieses Büchlein nun an 
ausgewählten Stellen in Erlenbach, die Heinz Emig selbst 
gern besuchte, erhältlich sein. Der Erlös durch den Kaufpreis 
wird Erlenbacher Vereinen zugutekommen, die er zu seinen 
Lebzeiten unterstützt und geschätzt hat.

Martina Emig erzählte uns, dass schon ihre Großmutter immer 
sagte: „Man sieht nur mit dem Herzen gut.“ Somit war dieser 
Satz in ihrer Familie stets gegenwärtig. So geben wir Ihnen hier 
einen kleinen Einblick in das Büchlein und zwar an jener Stelle, 
die Heinz Emig wohl selbst am liebsten hatte:

Auszüge aus 'Der kloa Prinz', übersetzt aus dem Französischen:

XXI Der kleine Prinz trifft in Kapitel 21 auf 
den Fuchs, der ihn darum bittet, ihn 
zu zähmen. Der Fuchs begründet 
seinen Wunsch wie folgt: 

„Moi Läwe is imme gleich. Isch joag Hinkel, un die Mensche joache 
misch.

Alle Hinkel sin gleich un alle Mensche sin gleich, oans sischt aus, 
wie‘s oanne. Waschde, däs is fa misch zimlisch longweilisch. Äwwe 
woann du misch zeehme descht, doann wer däs fa misch äbs gonz 
Neies. Isch deet doann veleischt Schritt häijen die gonz oannescht 
klinge, wie die, die isch jetzt häije. Woann isch neemlisch jetzt Schritt 
häije, do schlup isch in moi Loch im Boore. Äwwe woann isch doi 
Schritt häije, die deen misch wie Musik aus moim Erdloch rauslocke. 
Un guck emol do iwwe die Waazefälder? Isch äß koa Brout, Waaz is 
fa misch unäirisch, Waazefälder soache mer nix, un däs is traurisch. 
Äwwe du hoscht goldisch gäle Hoor. Woann du misch gezeehmt 
heescht, doann wer däs wunnebar.

Der goldisch gäle Waaz deet misch imme oann doi goldisch gäle 
Hoor erinnen. Un woann isch doann den Wind doisch den Waaze 
streische häije, däs wer wunneschäi.“

Der Fuchs schlägt dem kleinen Prinzen vor, zu einem 
Rosenbusch zu gehen, dessen Blütenköpfe vermeintlich 
genauso aussehen wie die Rose, die der kleine Prinz auf seinem 
Planeten zurückgelassen hat, als er auf die Erde gekommen ist:

„Der kloa Prinz is zu de Rouse goange, hot se bedroacht un säigt zu en:

„Er seid iwwehabt net, wie moi Rous, niemand hot sisch mit eich 
befasst, er seid wie moin Fuchs, däs wor a blous en Fuchs wie 

hunnetdausend oannern uff de Wält. Äwwe isch häb en zu moim 
Freund gemoacht un jetzt isse oinzischordisch uf de Wält.“ 

Die Rouse häwwe sisch gscheemt.

„Ehr seid schäi, äwwe schdeerwe det fa eich koans. Oane wou do 
vebei gäit, der moant nadierlisch, er seid wie moi Rous, äwwe däs 
schdimmt net. Moi Rous eloa is wischdische, wie ehr allminoanne 
zoamme, isch häb se gegosse, isch häb die Glock iwwe se gschdilpt. 
Isch häb se mit emme Woandscherm gschitzt fa Räije un Wind. 
Isch häb se vun Rauwe befreit (bis uff zwo orre drei, wäje de 
Schmäddeling). Isch häb ere zugehoicht, woann se sisch bekloagt 
hot, orre woann se sisch geriehmt hot, un moanschmol aa, woann 
se nix gsoat hot. Weil‘s moi Rous is.“

Der Kloa is doann wirre zum Fuchs goange un hot „Wieresehn“ 
gsoat.

„Adschee“, hot de Fuchs geantwort, „un däs is moi Gschenk, wou isch 
der veschproche häb. Es is gonz oafach, äwwe mäik des gut: Mer 
sieht blous mim Herz gut. Es wesentlische is fa die Aache usichtbar.“

„Däs wesentlische is fa die Aache usichtbar“, wirreholt der kloa 
Prinz, ums sisch se mäirke.

„Die Zeit, wou du doine Rous gschenkt hoscht, macht se sou 
wischdisch un oinzischordisch.“

„Die Zeit wou isch moine Rouse gschenkt häb“, säigt der Kloa ims 
sisch se mäirke.

„Die Mensche häwwe die Wohret... es Wesentlische... du derfschts net 
vegässe. Du derfschts net vegässe, du bischt imme veoantwortlisch 
fa däs woas du der vetraut gemoacht hoscht, du bischt fa doi Rous 
veoantwortlisch...“

„Isch bin fa moi Rous veoantwortlisch“, wirreholt der kloane Prinz 
um sischs se mäirke.

Informationen zur Veröffentlichung und wo 
das Büchlein erhältlich sein wird, erfahren Sie 
in der nächsten Ausgabe des Weschnitz-Blitz.
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Egbert, unser Redaktionshamster, ist im Zuge eines falsch  
verstandenen Hamsterkaufes in  unsere Redaktion gekommen. Hier 
in seiner Kolumne berichten wir gerne aus dem Nähkästchen, das in 
der Redaktion direkt neben dem Hamsterrad steht.
In letzter Zeit ist es tagsüber merkwürdig ruhig im Hamsterbüro, 
erst kurz vor (unserem) Feierabend nimmt Egbert seinen Platz 
hinter dem Schreibtisch ein. Er gehöre ja einer nachtaktiven 
Spezies an und dürfe das, meint er, und überhaupt hätte er bei 
seinen Recherchen im ‚Codex critecus‘ einen Hinweis auf ein 
sehr interessantes Sternbild entdeckt. Jetzt habe er es sich zur 
Aufgabe gemacht, nachts den Sternhimmel absuchen, um das 
betreffende Sternbild zu finden. Das sei nicht ganz einfach, 
weil der menschengemachte Lichtmüll die Sternenguckerei 
so stark beeinträchtigen würde, dass noch gerade mal 10 % 
unseres Sternhimmels zu erkennen seien. Wo denn dieses 
besondere Sternbild zu finden sei, war unsere nächste Frage. 
„Ganz einfach“ sagte Egbert, „genau auf der Hälfte zwischen 
den Sternbildern ‚Einhorn‘ und ‚Drache‘ auf der nördlichen 
Himmelshemisphäre findet man das schönste Sternbild von 
allen, den ‚Großen Hamster‘...“.

Egbert spricht
Text und Bild von Klaus Weber 

Die Auflösung
Na, genug geraten? Unser Editorialbild zeigt den 
Blick von Klein-Breitenbach Richtung Weinheim.

Samstag, 22. November | 20 Uhr 
Kulturbühne Ellenbach  
Andreas Borgner, „Der Mann mit den 1000 Stimmen“, 
wurde 2007 mit dem Fachmedienpreis ausgezeichnet 
und gewann 2015 das Deutsche Parodistenfestival. Seit 
über 25 Jahren begeistert er als vielseitiger Entertainer. 
 
In „Der große Reinhard Mey-Abend“ widmet Borgner 
seine Stimme dem Liedermacher, dessen Lieder ihn seit 
Kindheitstagen begleiten. Mit „Ein Abend für die Seele“ möchte 
er Meys Musik weitertragen und deren emotionale Tiefe 
lebendig halten – eine Hommage und Herzensangelegenheit.

Harry Borgner 

Artenwissen für alle!
www.NABU-naturgucker-Akademie.de

kostenlos

flexibel

multimedial

Foto: Jürgen Podgorski/NABU-naturgucker.de
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Die Ausgabe 190 erscheint am 1. Dezember und 
bleibt bis Mitte Januar aktuell. 
Der Redaktionsschluss ist der 10. November 2025.  
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